
schloß sich daher im Jahre 1909 zum Bau einer llcton· 
brüd<t. die 1nit einem einzigen l3ogc11 den Flul) über· 
spannt. Sie hnt bisher allen ßc.1nspr\lchungen \\•idcrstan. 
den, sogor den Sprengvi;:r:.udltn am lctz1cn Kricgst:1g 1945 '. 
Ein \'crgoldc1cs Kreuz, <las seit Jahrhunderten :iuf der 
Brücke stand. sollte gegen Hodlwassoigcfohren sd1ützcn. 
Es wird häufig in alten Sdirifien <:n\'ähnt , ,,·cnn ßrudcer 
Bürger in ihre1n Testamc:nt einen Jk1r„1g für de-ssen Jn. 
s10-ndha1tun!l ausse1.1.tcn1 und c:. \\1Urdc sog3r in das l\·tarkt· 
\\

1a pJ>en aufgenon11nen. Heute is1 es durdt eine $1..Ntpo. 
muk-Fii:\lr, den :1J1en Brückenheiligen, ersetzt. 

\\l't•1tere Brücken 1111 Stadtbcrtrch 

Der De1chelr1eg am Einzug zur E1nmcri11gcr Straße \\•urdc 
erst um l800 crridnct , als Jic Bruckcr l3rnucr ihr Brau· 
wasscr :ius eine1n heute: vc:r'St-h\vundenen Badl (dem SaJi. 
terierbach > 1nittcl~ Hol~rohren ( ~og. J)ticheln ) in den 
l\•tarkc leiteten. Er \\1ar für die ßevölke-run~ nid1t begeh· 
bar und ,,·urde mit Z\\'ei Türen abges.chlossen. Als der 
1\1arkt ein e igenes \XlasscT\\•crk bekam~ ,,·ar die Vcrsor· 
gung mit 13rau\vasscr überflüssig ge\\'ordcn, aber ~1u( ßitten 
der in <lcr Näht: \\•ohnc:ndc:n Bürger crsclztc nu1n d ie Holz. 
brücke im Jahre 1912 durch eine größere Stahlbrücke. 

Dc.r S1lbe'rs1eg ( Aun1illers1eg) i)1 \'On eincn1 früheren 
lksiucr <ler Bull:u„-hmühlc unt 1905 errichtet \\'Orden. :.J) 

pri\':tter Zugang für sit.+i und seine ~·Utarbeiler. Später 
knn1 er in den Bcsiti der S1ad1 . 

Oie: ßrlickc zur Obc:r111iihlc - 1833 erbaut - bildete die 
Zufahrt zur ~lühlc mit sch\vcrcn1 Fuhr\\·erk . besonders für 
die Holz( uhren der Eio\\•ohner zur Holzländc. \'X'ic ihre 

zahlreidi.t:n \'orgängerinncn hatte sie hiiufig unter sch\\'c;rcn 
Eisstößen zu lc idcn un<l \\'ar manchmal lange \'(lochen 
hin<lurch nicht befohrbnr. 

D~r Hetuceg un<l <lie l /eubriickt•, die von der Geisinger­
)traßc :1111 B.1d entlang /.l.Hll Klos1cr fi.ihrt-.:n, hatten nidlts 
ntit <lern l leu zu 1un, ~ndtrn es steckt <los alt<lcutschc 
\'\fort »heicn = ' 'erbieten« darin. Der 1\ bt konnte d ie 
Zufahrt :1uf dic:Stm \Vcgc 7.U den Feldern und zum .Klo. 
stcr verbieten. 

1\n1ncrkungc:n: 

Urkunden de.., Landc..-s ob der Enns. \X111:n 1852. Nr J91 \'On1 

Jahre 118~. . .. cinque cunes od fl()ntem St Stcphani. 
Bayr. II. St. A:i..I, Kl~tcr Fürstenfeld l-it. 247 v. Jahre L306. 
ßayr. 1-1 . St. A1\I, Kloster füri;tenfc:ld Urk. Nr. 118.S. 
ß•yr. H. St. AM . Kloster Für,tenfdd Urk. Nr. 1425. 
Bayr. H. St. AM. KloStCr fürstenfeld Urk. Nr. 1180. 
ßa\'r.1-1. St. A.\1, Kloster Fürs1cnfcld Lit. 317 1110. 
1\ktt>n im Stadlardtiv f ürs1cnfcldbruck. 
1\ku:n im S1a<l1:ardlJV Fürstc-nftldbrudt 

1\n~rifi des \'crfaSSC'rs: 

J ni;. Clc1ncn'> Höhne. L-ud\\·i_g.s1raßc 20, 8080 Pü~1cnfc:ldbn1d:.. 

Aus der »gspierten Kammer« 
\ 1on Dr. &rbara Br1ick11t•r 

Hc-utc noch findc1 sich <la un<l dort 111oa11f dein La11dc• 
absej1s dcr Fernstraßen in gröf;crcn BaucmOOfen - \Vtnn 
auch sehen und halb\'crgc::>i.t:n - \\·ohl\'erspcrrt , eine 
nbsc:itititc: Knm1ner nls Gastge1nach für hochangcschcnc 
Gü ~tc. Sehen \\iur<lc :>ic aufgc::ipcrrt zum Naduqunrtier, 
c1\va für 1'auf· <.-.der Firmpaten. ]>rinli:tianten, gci:..tlichc 
licrrcn ;IUli <lcr P'rcund· und \ fcl'\\·andtsdinfi oder au)· 
cnvähhcn •lieb un<l \l.'CtlCO« Eingcladcnc:n. l)as \\'ar so, 
längst \'or der Zeit sommerlicher \1ermjccung an fremde 
Srad1lcu1e. 

D:t $ie \'On \vci1en \X'cgcn her au(+i übc:rras<.+icnd konlmtn 
konn1cn. bc~undcr~ anl!tl)li<.TI von l\l:irkten. l lod1/.eiten 
oder Todes(:illcn , lap; diese Ka1n1ner i1nm..-r bert:il, ~c\\·öhn-

lieh »über der $1 iegc« i1n Obt-rge)dioß, Da ~ic bäuerlichen 
ßcsitzen.tolL \\·idcr~picgclnd, repräsentieren sollte, ver. 
\\•nhrtc man hier alle) unge\vöhnlich \Vcrtvoll Geschii1ztc 
\\'Ohlgcordnc:t und \'Crspcrrt in bemahen Schr;inkcn, prnr· 
hc:n iind im ·~C.; la-.kastcn«. Es ~olhc bc\\'undcrr \\'Cr<.lcn . 
.1bcr k,1un1 berührt. Üc-.\halh \Var die K:t1n111er )~mt K;i.,.1cn 
\\'ohl\•crs.pcrrr. besonders -..ntid11lichcr \'\leih:.'«. 

In seiner köstlidlcn \Xlcihnachtslegen<lt! »Heilige Nndtt« 
läß1 Lu<l\vig Tho:mu das » Heilige Pat,r«. freilich \'ergc:blidl, 
lU später S1undc, in Bc1hJehc:m h<:im \ 'c11cr Josias u1n 

Quartier hiucn. Ja. der Zeichner \X'ilhehn Schulz \'Cr· 

legte sog:1r. \\'ic unSch\ver n:1ch\\·eisbar \\':lr, <lie Tler­
bcrgssuche not<h J\h-PUrsH.·nfcldbn1ck 1 in dnn1al:. noch 

1lbb_ J ßemalle S11r11Jtitr <'tnrr Truhe aus ,/(m .Amperland. Zetcl>11ung r-1.u: Rt·k1ur Pt•tt•r 8/ab, E1chrna11. 
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unvcr:.1ndcrtc f-l iiu)tr, •Jctzl gehr's sdK> auf 1.ehni bereits, 
<l1• k.1m~1Ju1it.tn7. oa[ach daher• bcli\ründct Josi.1$ ~inc Hrobe 
t\h\\·c1)un~ l)ic heqhciclenc ßegrüncJung Josefi: •f\lir „.1n 
<lo \'crv.·i1nJt .. • überhört er gcHisscntlach Nic:hl oll tti:ht 
JH! l lcrbcr~~\U(.be so 3U~ DJs \l.'ar tn rn:it~n~ 1m 
fl'ClJnJlii..'hcn <.:h1cm,.:Ju, \l."O ~·ir in der gsp1cnc:n K11mn1cr \'Cf· 

,„...,,,,,·oll Aufnahme fanden Gesundem Sdtlummcr lolg1c 
dann ein 'tauncnJc:s Crv.·x:hcn ntischcn lxm;ahcn Truhen 
und c1r)C"m GJJ„k;a\IC'n am hellen ~to"cn Es ki ~c,1.auct, 
d.at. [rlchni' \On frci1'Smoos nun in Jil" J)ach.1ucr unJ 
llrodi.cr l l1n1crlJnJ Jer \'crgangc-nhcil .1u ubertrl,:l·n. d.1 
j.1 .iuc:h ~1u\C:u1n,gü1tr 1\u.:.1.;iusch !indt"n könnt'n, \\·cnn 
ihre l lcrkunft bezeichnet ,,.,.jrd. 

A~b 1 Ti>l:a K•llm 
(Stt„„„J. ""''' lnba/t, d~r 
,,., •~ritt ,.,.-11Jtlf lk11rt1t. 
1Ns"1rt'b'lf k.trJ 
ltuh•1N'fl. ,,.,,, Rtktor p,,,„ ßl4b, f.1rl-ttltllt 

D.t) Ers1c, \\'as dem r\uge in cinc1n privRtcn odtr mui,.c. 
Jl\!n R~1um als Prach1s1iick 11uff<11lc:n konnlc, v.rar. \\•ie in 
l"rc:i1sm~. eine stilgen .. "(.htc • TOUer Ki,tc•. <lcr Ka'ittCn, 
\tll\ 11 • m Breite, c:t\l.'J. 11 l m llr.tlc und t:~ O,.JS m Tiefe, 
v.-1c dc.·rcn g:1r manche in pri\·.atem t.klcr ~lu)Cum'bc~it_,. 

"<llUm im L.and" war1<kr1cn. !>Cl r; ~uf l!Jntlcls·. t:rb­
.Jl.1fts· oder Heint$u·cgcn Die \~erf.1'1-.>C"fin h.auc im Som­
mer 1975 da' Glück. mit einer \'Olk„kunJlic:ti hllc:h't inter· 
c„„icrt('O rr~ndin im Kttn~cb1c1 der ToltC'r Truhen 
VrlJuh ~ nuchcn, in einer ntht1~cn t\:ern~cme1nJe von 
llJucrnh.tu!tCrn. deren l~ü(c mil Ahc:n cch1cn Truhen und 
\oll1,,tJndi~cm ~tobiliar ••u~ (roheren \'('crk,1ä11en e1nge­
rich1c1 )ind und bleibc:n, v.•ie es zu \\'Un\chcn "'ärc. 
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Oc-r. dt"r \'crfasscrin gehörende:. von Rektor Peler Blab 
~ctrcu ~t."'Zcidtncle origin.tle TOltcr Ka)ten fiel ihr-neben 
\'Jclcn \'crlu"itcn - bei Jcr ßc\Cttun..: ihr~~ 1 lau>t:S durch 
•mmk•n1>d>c Truppen zu Peter Ul.1b ~·b sich alle Muh<. 
einen g:J.rvcn TJg IJ.ng bc1 iitenJucr lktrxfltung db in 
form und Farbe prachtii;c echte Stück zu .<eichMn 
(Abb. 1 Oie in der Z.1chnuni; linkr Seit<nhälfie de> 
•KJ!it~n>• :i.amt dt":r schm.alt"n IXl<paruc. 1~t innen tur 1\u(· 

hängung \'On Kle:idungs.stUt'kcn hc:i.iimm1. 1\ußen ~lcidll 
die üichnun~ und F.irhun~ der ~c,chlossm d.1ri;c>1cll· 
ten Sd1rankhtHftc genau der ufrcn ~e1ei~tcn mit l~inblick 

1n die Fäc..her und ihrer Füllun~ für den Kt1mmcr\\'01gcn 
Ocr~ 5'.illös>er venchlic~n .11l d.1, ~lcir;u-.gut. Sie sind so 

ltbb ! 81""'"""'°'11 t ,„ t'frr hcM"1tl"lf T rllht: •MS Jr#I 
A"'l"'f„„d l<ichnunt. ro" R..-J..1t,, P.-1.-r 81.;h, E1t:h~nil11 
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\\'Ui..h1i~ ~cM.iimiedct, dnß eine: J.1nge Schere. anstelle der 
\'crlorcn~c-gan~nen .1lten Lithtput1<Kilc:rc. innen am Schloß 
Jhrcn Pltall finden konnte. Die lnncn~ite Jer geöfIBeten 
Tur 1U Jen \'ort«ltsf~rn fur Leinen, ßc:tt1cug unJ \\""olle 
1,t J1ch1 hcJcd.t mit alten unJ erneuerten Sttd'llen von 
\\ •llfahn,b1Jlkh<o. 
Bc:i Jcr ~ictuigung anderer nahc.,:r:lcj;cnc:r ß3ucrnhäuscr 
lieg ~ich deutlich nach\\1e1~n. daß die Bauernschränke en1 

l.1ng der J -.ar)tra ße alle die hier :1ut <ler linken. gcsdllossc· 
ncn Schn1nk:icitr;: \\'i<..-dcrgcgcbc:nc /'~1chnung in gleicher 
F11rh~chung 1.cigcn. SO\l.'Ohl "" Sc1tcn\\1iindcn als aur den 
Turtlugeln, deren einer hier .turui.iq.~C)(.,·hlagen ist, um 7.U 

cN·ciscn, JJ.ß das Chri:i.tU!!oßlOnt~r~mm, die Herzen. R~n 
unJ St<rnblum<:n, barocken Gcl•lk und Schlösser innen 
un4.t Jußcn Jm Schrank v.·e11h1n einheitlich in Form unJ 
r 4rbe >1nd •her g•R.< ohne ~blon< ~·•h<t wurdt'n 
l)ir ~tim.1.lcn Eckflac;hc:n \\·1tdcrOOlcn bescheidener mu 
kleineren Körbchen und Blumen und nlit Au~„parung: der 
Sc.+.loßhei.ehl3gc SO\\'Ohl d.1s Chn;.tu~n\OnO~r.tmm, Krcu1 
und Niigel einflechtend, \\'ie .1uch die Blumcnmoti\•e um 
die lle><.i1läAe. 
Unl die: innere Raumveru:ilun1e in der ... Töl7..cr Kisle• 
'IH:htb.1r 7.U muhen, ist der ~.:&O/C link\scilige lnnenßüttcl 
tlcr Tun~ ~l.eigt mit den ~~Tim11:dc1cn Angeln unJ Jcm 
uhcrtlimtn)ion:tlcn eisernen Schloß Oben in den F3chcm, 
"ll.J( unten. :i.tnd L.-inenbJIJcn unJ in den Qucrfädlcrn 
Kn•ucl ~pc>nnen<r Schah.ull< )l<borgcn. als Teil des 
8rJu1!!odl0111cs in der gspicrtcn Kammer 
l)cn prak1ischc:n Z\\•e<X de) lnhJltt', ~int'r so gcfü1hen 
Bn.1u13(h:11z.„'fruhc• un1ers1r<"1dlcn noch oben auf dein 
vorgekr.1g1en Dedtbtttt ,rnf~c>1dll, eine ht1he Hu1>d;.1d1 
tel 1nit kr:ifiigcm Boden und l'A.'\iccl. ein f\.lo:.tkrügl„ ein 
ubcr Stroh~ilc gc\\·undencr, O\'Jlcr, offc:nc:r Korb. ein 
...ch\\·ar1rr Eisco1cudltcr llU) fc->1cn Spiralen und: S1ol1cr 
~$itz ,·on langst zu A.sdlc l:C'\\'Or'1..lcncn 1\hnen her. ein 
Ri1u•le Fri•ingrose •us Anno MOCLXXlll. aho 16'i}, cJ 
C"1n \11encl1.th.rhundert nach Jcm Drcißi~t.ihris=cn Kr1e~ 
)!t.."\lrudt1 1 Dnu noch ein 1n br,unc" l.c:tier gebunden<". 
><ll<>n ~epr.)ll<' Schulgc<chcnkhuch •D<r guten und ß..,jßj. 
gen J u1;cnd-. \'On 1806 gc"·idmct, \'Ornc in \'erblaßtem 
Goldaufdruck die gekrönien bJierisdicn Löwen. Solche 
Kostbarkeit zu tragen, fiel Jein Töl1.cr Kasten aus der 
~'picr1t1'1 Kantntcr mit Red11 lU 

D1c)Cr M>r~tlhig ,·erschlos\Cnc: Ritum r.1nd und 6ndc1 sich 
\'on ithcNhcr als \'orrat.5raum unJ '-'hJ11k.1mmcr. sdion jahr 
hunJcrtclJn~ in od<r bc:i jcJcm i:rolkron Bauernhof. nidn 
nur 1.1ur deutschem Boden. wndcrn ;auch ~ar vcrbrci1etcr 
in <;kandina\"'iro. als eine 1\rt \On Sc.:h.atLh:tu:i., ebenso 7ur 

'1cherc:n SaatJ.ufbcu·ahrunf? (ur Jen lfo( und oocb au)· 
~chrc11c1cr 1ur Sichcrun~ kv,tN1tr lcbcnsnol\\·cndigcr 
0.1ucr\'urr:11c, \\•ic: al' S.11runclr.1u1n IUr rc~tlichc Kleidung, 
,cj c.~ fttniiluc:, ges1rickte. lx.·i.1tt'ktc, (llr jede Jahl'C'Szcit 
und nu(.il für st:ibilc Arbch,klciclung. Gegen f\ljß,,·ach) 
u·olhe nt.1n gesichert sein durdl ~cmauertc Cetreide~pci· 
chor mit schön gcfüg1cm Hol1aufb•u und erhöhter Ein 
f•hrt Zweck und Hoch.dw1uni: 'IOlchc:r •Troadkästea•. 
Ju: mJn atKh au( dem ß.alkJn b.aute. be\\•irktffi. daß man 
ihnen neben 2ller durdid•dncn Soritfah auch matcri•li:<"· 
r«htc Zierde i:ab: Wuditigc Auffahrten. "·ohlabg<WO!l<ncs 



»ßund\\·crk«, wie es umso schöner, je abgelegener der 
St01ndorl, im baierischcn Chicmgau und im Rupcrti\\•inkc:I 
Ja und dorc eben.so noc;h iu finden ist. ~·ic an den skand1· 
na,·isdit'n oder b:llkanisdlcn •Speichern• :abseitiger Höfe. 
Solche Vorr111shiiuscr sinJ ~ inngemäß auC'h 1tJit.Spicrle K11m· 
1ncrn•. 'J'gcstid1licl1 enthielten sie ja nebc:n '111cm l\1undvor· 
rac aud1 Gewebtes, Gehökdtcs, C..u id<tes, sorglich bintcr 
Schloß und Riogcl IJCborgcn, Zc:ic:htn einer patriarc:ha­
lisc:hen Einhcir \"On \\.,.ohnen, Feiern und G3sdichkeit. 
l)i<' hier J:,Cn1cdntc »J:Spiercc Kamn1cr• ist nur mehr Jic: 
1niiglid1t IUcibc für den besonders geehrten Cast. Ko1nrn1 
er ang:1ncldc:t oder un\'crhofft. man \\·ill ih1n in j<.-dcr l lin­
-.icht d.u Schönste und Beste bic:rc:n: Das sonst sorsfalcig 
\'t-rsp:.rrle Gemach im .obettn Sto&• mir seinen biuc:r· 
lid1en St,tiiirze.n ,,·ird <lann aurgetan. \\711s der Kammer\\'a· 
gen der Brttut, 1ni1 fcst1iC'hen roten lliindcrn gebunden , 
c inbra<.htc, lieKt jetzt hitr in einem ~1ie-dcr zu Ehren und 
d:1mit in die Gastk;1mnwr j:.Cbrachtc:n :tl1en ll:auernschrltnk 
g~borgen. 

z,, .... ci nic.tit <l:atit>rr~ Tru~n konnten aus schlcdlter Bchand· 
lun.g gerc1 tct und '''iedcr hergestellt \\1crrdcn. Die eine Ru( 
Fürsprache <lcr volkskundlich so i ntc~):;icrtcn Lehrers· 
familic \'O:l Günzlhofcn :als Bc:glcitcr zum Bauern bei der 
:ahcnJlic..h<.·n Stallfütterung. Die Truhe- s1.tnd im Vtlrt.tum 
tum S1all .1J, lkhälter für fut tcrkleic. 

So crfol>:1c: die Zuj:tgc ium ßcsi1t\\1("Chsel sogar ohnt' 
Abschicdsbcdauern drs ßt1u~rn. Die i\laßt dieser 
T ruhe sind: Cu1 ' ' • m Longe, 0,65 m ßrci1e, 0.75 m llöhc. 
Seim nadlsien \Xlochtnmarkt in Fürst~nfddbruck !Olltc 
)ie per 1\ch~ angeliefert \1"crden. So ~c<odl:1h t-S audt, Jlx:r 
wr l'<r>J>Crrl~r Tiirr. W:i< 11111? •llars nrhc1 'n. hmm~n» 
in d' \Xfu,11•( , s<.'hrcibt Lud\\'if:, Tho1na. Kurt. <: 1l tschlo~~cn 

\\"arf mir der Knet.ht die 1"ruhc ühcr Jen Zaun, 11uf, 
Pflasrer. l'hs gute S•ück hielt t$ aus. \l"enn auch nichl ohne: 
Schnam~n. 1 n Sc':inc:r ~nzc:n Längt" unJ 1 IOhc fülh c~ 

fas t genau eine Fenslcrbreite aus. Die Schrammen \\·urdc:n 
in dem •müden Blau• aller Bauernmöbel ausgcbc5scr1 . 
dtc Vorderseite zeigt. Jurd\ sechs marmoric11c Leisten 
to::it chcJcrn g.C"glicdcrt, ein schönes :.GesidH•. Ein grü'k· 
res ~'liuclfeld und Z\vei \Veißgrundigt: Felder mit gckonn· 
ten Blum<nmotiven (Abb. 2 ) mac;llcij, nur aufgefrisd11, 
,-.·i~ ehedem Pa.rudc (ür das breite mildere Schmuckscüdt 
in barock~r 1\l:1rrnoric:rung, die sich in l\\'Ci g~ f tldcrn 
'1Uf dem Truhend::d<d wiederholt. Ein liebes altes ßauem 
n1iibel, dtt" ohne d ie kleinen 1\hc:nt('Ul"r ).tincr R.:i~c .1ull 
St:1ll und Dorf Uingst zerfttllcn und vcrroUCl \\'~rc . 

Eine l\\1cite, ebenfalls ~rt1tc:tc Truhe, st11mm1 \\'ohl :auch 
Jus dem ~lcichc.n l and;;trich <lo D.xtuuer Hintcrl:aodo, 
is1 aber sidulich \"'Qn anderer H and bemalt. In srrömcn· 
dem Regt>n ging ich am Hof eines damals n0t.h „ TanJJcr• 
g('nanntcn 1 liind1crs vorbei. Oa l:lgcn , :1nlld1cinC'nd schut?.· 
los prri:!i~c~c.·Ocn. im J{c~cn l'in.: hcn1ah~ 1'ruhc und ein 
blaUjtriinJi~<r. reich bemalter füuernsdmrnk. Ersdlrocken 
b>t ich den ~bnn, doch Jie beiden !d>önen S1ückc ins 
Trockene xu bringen. l~r lX"rief sich auf Jen Plaumangcl 
in d~m 8Cn1ic1e1cn Haus. 011 der Regen tngc1ang anhielt , 
t..·nvarb id1 dc:n Schr;.1nk und die: 1' ruhe ehe sie: ruiniert 
y:aren. Vnn kuDdigrr H3nd cbc:n noch 1otcrcc1c1. fand die 
Truhe ihre ongebradne l'fle&e und audl d<r Schrank die 
\•erdicn1c \'<'Urdi!:ung. Sie d:inkcn es n1il 4:t:t111icht:'r Gcstnlt 
und reilhcr Bcn'l:1lung, die Jurc:h ciocn tN>Ck:cnen St:1nd· 
ort eben nodl gc:s.un<l zu pflegen \va.r. 

An!'ne'rkun~: 

• n~trh:1m 1Jrurk11r, t\Jt,ßru<k als l llu:ttriuion :t:u f.11cl"•iJt 
·rhom;as „1 Jciligic- Nacht•, 1\mpcrland -4 ( l'J68> 1-3. 

:\ruchrili der \ 1crftiSC'rin: 
~1uJicndirek10< i R Dr. lhrban Br\ld<n«, S1adclbcrg<r· 
o;tT2ßc 7, 8080 Fürs1cnfcldbruck. 

Die frühere Pfarrkirche in Sünzhausen 
Von Cto11. 8rC'nningt"1 

Fast genau 70 J ahre 5ind es nunt scic inan die heurige 
Sün,hau.ener Pforrkirdte erbaute ( 1906 /08 ) . Im lci.1c n 
Stadium Jcs nt:uron1:1niM.iicn Slils en l\\'Or(t:n, Sttlmmt siC' 
\"Om :M:incncit \'ielbc~1:1(ti~tcn ~tü~ncr ArdiitcktC'n 
Juhonn Sdi<111 (t 14. Juli 1913), dtr u. a. •uch dit Plane 
1891 for Ji< Pforrkirc:ht Schönau bei Ei:.;:cnfclden '. 1900 
für Grt1f)1nchring bei lngolstaUt ,, 1904 .Cür Nicdcrhausc:n 
bei Landau a. J . l>or '. 1905 [ür das Sdlulhaus in Rop­
poltskirch.:n' und für die Kirdic in Sd1woig bei Erdini:'. 
1906 für J.as J>ass:alft'r l'ricstcrseminar• und 1910 (ür die 
St.·AnnJ·U;i;;i1ika in Ahö1tinjil 1 licfcttc. ZuJcm ~tclh Jie 
hcutij:t SUn7.hnuS('lll'f l'ft1rrkitti1c l'IC'bcn \ ' üu ing ( 18.54/ 
57 ) und G:1111n1clsdor( ( 1879/SJ )' ci11cn der \VC'ni~cn 

Kirchenh:iuten dc:s Histori>mus im Landkreis Preising Jar 
und \\·in: einen eigenen Beitrag weN , nachdem sich die 
kun>1gcsdiid11lichc Beir~t\lng <cit einic•n Jahren ouc:h 
dieser ~ ofi \'crl~litCru.•n Epoche immer niehr ZU\\'Cnd('t, 
Otr (ol~cndc ß('itra~ \\•ill jcdcx.h die lrühot're Sün~h:iuscner 
Pf:irrkirch ... · kurz bch:tndcln. Anl:aß dazu erg~1b sidl, als Jein 

\ fcrfasscr bei der- Durcharbeitung der LanJr:11sam1sabga· 
hcn iin Su1111~nrchiv ~lünd1en 11uf Orgcln11chrichten hin ?.U· 
fiilli1it Fo1os der früheren Siin:.!ht•u.'>t:'ncr 1\lt:irc i1l die: 
HänJe ~crictcn. clie ( irr1iimlich? ) bei Jer Archi\'alc l..oh· 
kirchcn ( bt-i ~lühldorf) eingeschoben •inJ •. 

Zur Gt'sc/Jirht': der Pj(lr1ti 

Seit tdlers ist Sünzhausen eine Pfarrei: So \\•ird sie schon 
in der C>nr:1dinischcn ßis1umsmatrik~I 131' mit ihrer 
Filiale Obcrbcr~hausen auf~führt. mit <km Zusa<z. <laß 
~ic in J,,, S1ifi St . \1eil au( \X'cihcn)tephttn inkorporier1 
i:.1 10• Oie Sti1mid1 isc.h4.'. Biio.tu111Mn:11rikcl von 17 38/40 pr.li7.i· 
sicrL dies, \Vi.:nn sie schrciht, c.laß BisdlOf Gerold \ "On \X'uld· 
eck ~:-. \\·ar. c.Jer 1221 in dieser kirchcnrC'Chtlichen \ 'crfü· 
~ung mil l:in"·illigung des Domkapitels Siin•hausen dem 
Kollcgi01S1ili •freigebig .cl>Cnk1co". Du Stift priiscniier<c 
die Gdsilichcn und half hci No1fällen mit Geld. so '· ß. 
1801, :1ls 11111 23. J\ pri l d:is Schul- und Mcsncrhaus ah· 
brannte. N:i<h der Säkul~ris"tioo \\·urdc Siinih:.1uscn :lUcr· 

203 



Dienstnehmer, der ""eh einer bestin1n1tcn 1\1inde-)tdicnSt· 
1.cit entsprechende Vcrsotgung$rcchtc erlangt haue, mit 
""Cincn Grundbnügen biJ :ins Lebensende r«hnen konnte. 
Eine Dun:hrtdmung der •Pe,...,.,alcmS« •rgib1, d•ß ,„ .• , 
mi1 sinkender Ldsiuni;slihigkcir und sicigendcm Lcbcns­
ahcr die Löhne um <tw• 20 bis 2' •o zurild<gcnomm<n 
wurden, \\•as danlil 1>rnk1 isdl dem Sozit1l\'ersidlr:rungsbti· 
1r•1g entsprach. llcr w:tui.:1gcn mii Eintritt dci. Versieht· 
rungsfaUes eingehoben wurde. O.:r Grundlohn 10bcr bLicb 
~!eich, und vor a.llem blieb die Iniegricrung in die Win· 
<dufis- und Arbcil5g<meinschafi des Klos1crs en1hal1en. 
~tan übertreibt kaum , 'A"t:nn nun d:t\'Of\ ipricht, daß 
dieso BesdüfiigungSS)1Slt"m \'Or tallcm durch eine hohe 
humane Qualitilt Jri:Ckcnn1.t:ichnet -..tird. /\tan ha1 dem 
Per!IQnal nich1 nur den J\ufstic-g, son<lem auch den Ab­
stic~ ermöglicht. \YJer in der Lage "'~lr, in $Cincn1 gewohn­
ten Ltbc:nskrcis zu bleiben, d~r konnte b leiben. 
Es llß1 sidl l•idl1 denken, welche so>.i•lc Ka1•sirophe die 
c,...rzlosc Vcrnid11ung dic>e:r Arbei1>plli1JC in Fürstenfeld 
und in dm aD<ktt:n 1.äkul:1ri$ic:ncn Klös1e-m bedeutete. 
Zwar h•1 der balri><hc: S1aa1 freiwillig- die Rcd11sgrund· 
lagc der Säkularbaiion, der Regensburger Reichsdcpu••· 
lionshaup,schfuß von l 802, \•crpllichtctc ihn nur zur 
7.nhlung von Pensionen 11n die Mönche. nidit 1111 die weh~ 

lidlcn Dien~tnchme:r der uurgehobcncn Klöster - in 
ohum.1ncr ilcdad11nilime bei aher<n, ganz krnftlos gewor­
denen Klos1crdic:nem• \"on )im aus Pcnsions~lungc-n 
für einen Teil der arbci1s.Jos gc"'·ordenen Dicnsu-.chmt:r 
cn1\\•idc:ch und gev.·ährt, sie crttichtcn abt:r selten mehr 
al; 40 °u der Ursprung)lxiügc und :sc:hütl!cn nur 20 bi; 
JO 1>0 der i\ rbcitnehmer vor der to tal en Verelendung. Für 
die l l:tnchverker, die jünAcrcn Klo..;;1erdiener und Jic ße. 
sdlli(Ligrcn der l1.1nd\vi r1schafilidicn Betriebe \\1ar Arbcils· 
lo5igkcit da.41 unvermeidliche Schi&sol. ~1:is:si,·e Rückwir· 
kungcn •uch •uf die Brud<cr Ge>d.alis11·d1 ergaben .ich 
aus dem enormen Kaufltntft\'Crlust, dtt immerhin gleich· 
bcdeu1cnd „„ar mit einer K:aufknfi von cnva t:jner Vicncl 
Million Mark. Schon diese lki•piel~ deu1en d<rauf hin, 
daf$ di~ tigcn diche Katainrophc des Klos1crstur1ns von 
1803 sid1 nich1 auf rdigiös-rhcologischcm , sondcm 11uf 
M>1iu1':1n Ccbict ere.ittnctc. 

Quellen 

Klos1crliic„ricn des S..)~ S1u1sardiivs KL 21-0/7·9, 2)1 
10-18. 

An><hrlf1 de< Vctf.sscn: 
Dr. l)ic1mar Stuliccr, L:and.n10.11n~u1 1 8, 8082 Grafnuh. 

Aus der »gspierten Kammer« 
\ 1on Dr &rbMIT Bru t kntr 

( fvr1s.rzun~) 

Zu Jen für de:n Z\\1cdc der g:tstlichen s,spier1en Kammer 
un~rl~ßlidlSH:n ßcs1i•nJt!n l1n Gl:1skaste:n 1iihlc ontürlidi 
dns •sdlönc GcM.ilirr«. Ein$1tns auf dein Kammen1"11gcn 
mitgcbrad:a11 zur ·raufe des Stammhalter) hcn·orge:holt, 
nun zur Schau gcs1clh. So greifen wir gl<1ch die bciaahe 
bauchig zu nennende Porzdbn1a.ssc heraus, deren Fu· 
sungskrafi einem •Scidl Biere cn1spttehtn konnte. Sie 
~111mm1 3us einem Bauernhof 11m \~raJchc:ni.rc und wurde 

'fasst, liifftl und \1 au a111 
J~m Ctaskaslen dtr 
•l)Pi~rlet: K111nm~r•. 

""""""'• ltf l t« h ttt ~ t. ~ 

der Ehre \\•t-rt geadlttl, ein J loc.tizcl1sgcschenk iu Kin. 
Teller und ·ra.ssc sind gJänzend p.l:isi('rL und polier1 und 
c:rrrcucn sich einer schencn Forbc zo;vischen Süßlih1 und 
Ro5a. i\n den Seitenfronten ~duni.icken sie phan1asic\•ollc 
Appliko1ionen: R.nken, gclapp1c lllä.11cr und vcrgoldc1c 
Wellenlinien um ein weißes Feld bokunden, in Cold­
""1rift oufl(cmal1, mi1 ahmodischcn u11cm: •Zur Erin· 
nc-run,g• . Behäbig sitzt die Tam in ihrer Un1c-rta$St". Auch 
der Henkel cn1bchn ni"11 dtr Vergoldung. O.s ,·ordere 



\VcifSe 1-"cld ist mit Schmucklinien in Gold und zartgNnen 
Pht1nlasieformen umrihmt. Heute, im Zeitalter einer 
sdl\värmerisc.ilen Vorliebe für das llustikale wird derarli· 
ges Ge-schirr tluf Märk1.en, \Vie c t\\19 <ler »Aucr Dult« um 
ein Vicl(adlcs des alcen Wcrccs gehandelt. Biedermeier· 
lid1 geruhsnm spiegeh d9s »KAffeehoferl• ahe Zeit und 
hockt zu(ricdcn da \vic einsl d ie Bns' i1n ßoJlnkidl. 
1 n der P'arbe noch kräftiger, 11ber <loch gur mlt der Hod1-
zci1st:issc harmonic1tnd, sind 7.\\•ei schmale süßlila Vasen 
beigegeben, deren Reiz mehr in cler f'tlrbe, als in der schlidl· 
1en Fon:n li_cgt. Von dem sat ten Goldreif, der den Fuß 
umr:)hmr, stc:igt ein bescheidener gl:uter Köq>Cr, der sich 
zum I Inls ''ercngt un<l mit c i.ncm bescheidenen \Xlulsr rtb· 
schliegt, :Juf. \Xfeniger in der Forn1, als i_l'O Farbenspiel 
liegt Jic Ccr1Hligkcit d ieser biedcrn1eierlichen Vase. Ihre 

Öffnung übt:rrascht durch ein apa.r1e:; Blaugrün vom Rand 
her t ic[ in das Innere hinein, wobei ein Ring von mattc:m 
Gold, den Wulst der Öffnung b.:tont. Nach unten hin 
\vlr<l <las helle Lil:l zunehmend dunkler, zuerst anfangs 
nur dunkcllila gesprenkelt, bh• es ganz in dunkles Rotlila 
übergeht bis zur Greme tles Goltlringe> tler SrandOächc. 
z,,,ischen Tasse und Vase liegt einer der »-altmodisdle,n« 
6 Teelöffel. die. \vohl Erbe aus scädlischer Vef\\1andcschart. 
n1ehr Schnu.stü<.'k aJs G~braudlsgegens tan<l sind. Ihr silbcr· 
ner G riff mir feinJ.iscliertcr Muschelverzierung 1rügt das 
c<.ht vergoldete~1undstück. Sel ten hervorgehohcr )l)Sd1RlZ• 

dc:r gspierien K:lm1ner ! 

1\nsdlrifi der Verfasserin: 
Obcrs1udicndirck1or i. R. Dr. & rb<lra Brückncr. Sladtlbcrgcr· 
s1mlk 7, 8080 Füri.Ht"fclJhruck. 

Schule, Kirche und Bürgertum in Inchenhofen und Aichach 
im 16. Jahrhundert 

Vo11 \Vilb<lm Li t b hart 

( Sdtlul\ ) 

Dar Ai('h11d1er St:hulwescn 11111 1590 
l . V orausgiinger: Dcu1s<horde11ss(buln1t.•ister 

Die Bildungs. und Schulgeschichte innerhalb der baye· 
r-isd1t:n Landesgesdticht.e vermochte noch kt:ine zusamn1en· 
fassende, bildungsgcsdlichtlidi<: Deutung ium Verhältnis 
\'On Stadt und Schule - Kirche i1n Spatmittelaher und in 
<ler Frühen Neuzeit vorzulegen 21• Die bisherigen Unter· 
Suchungen \vand1en sidl vcrständUchcrv.•eisc: den Be.reichen 
zu, die aufgrund einer bcsst:ren Quellenlage am geeignet· 
stcn erschienen. Dies ''a1ren k1ös1crliche Bildungsst?iuen, 
die Universit~t lngolscadc22 und die BildWlgsstättcn der 
bayerischen Rcsidenzst.iidte. Es vcr\\'Undert also nic:h1. dilß 
auch im f'alle der Landstadt Aichach für eine frühe SdlUI· 
gesdtiditc, die über das 19. Jh. zurückrcid1t. nicht cinmAI 
die Quellen gesammelt w urden. 

Der Dreißigjährige Kr-ieg hat 1nchr oder \\1eniger aUc 
Urkunden und Liter~lico der St3dt vernichtet. Es müßten 
die Bestände des ehemaligen Landgerichts Aichach, der 
Pfarrei Aid1ach uncl clic des Deutschordens, der seit 1210 
die Pfarrei versah, auf die Schulverhältnisse hin befragt 
\\'erden. 

M<ln karm auf jeden Fall für das ausgehende Mittelalter 
von einer Pf3rreisdlule unter Leitung des Deutschen 
Ordens und seiner Priester ausgehen. In einer Urkunde 
vom 3. Mai 1301 bestätigte der Dcutschordcnskomtur Hec­
bcrt dem Rc::ichsklostcr St. Ulrid1 und Afra einen Wiesen· 
lausch Z\visdien Aichat:h und G ricsbachii. Unter den Zeu· 
gen befand sid1 ein Schu_lmc istcr dci Ordens. Vermutlich 
im spiiten 14. Jh. sicherte •ich das Aichadicr Bürgertum 
einen Anteil an der Schulhoheit vermutlich in der Form 
wie in Pfaffenhofen a. d. ilm. 1384 verließ der Deutsch· 
orden nach langwierigen Streitigkeiten mit der Bürger· 
sdiafi seinen befestigten Sitz neben der Pfarrkird1e und 
bezog d ie Gutsanlage Blumenthal. Aus diesem Anlaß ver-
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causdtte Komtur Bci:chtold von Streitberg Kirche und 
Pfarrcisi[7. Aidlach mit den Pfarreien Rohrenfels und 
\Xlcid1ering, die im lksit7. der Hcrzi:igc Stephan J r 1„ 
f rie<lrid1 und Johann JI. \V:lrcn. 1560 berichte ten d ie Visi­
tatoren des Frcisingcr Bischofs aus dem Z·ister~icnser· 

klosler Fürstenfeld, daß der Abi l.oonhnrd Pnumann t 'we.i 
\ lcttcrn n11ch Aichach 7.Um ~ Poc:ten« io die Sch,1le geschidct 
h11bc ''· Er zahle jedem von ihnen 28 Gulden Sdml· und 
Unterkunfisgtld. 
Unter einer Poc1enschule •.rcrs1and man im 16. Jh. eine 
Lateinslh ule hu1nanistischer Prägung. In diesen Schulen 
spiegelte sich der Ehrgeiz der Städte, einen Humanisten 
oder Poeten iu besitzen. J)ie: llesldenzstad1 1\11.iinchco 
beherberg1e sthon 1489 einen »Scihulnlcis.tcr der poe· 
trc>'« n, lm l aufe des 16. Jhs. 1rugen fast alle s1iid1ischcn 
Lincinschulcn den Nitmen Poeten.schule. 11lcoretisdi stand 
die Pßcge der gereinigten latt:inis<.i'ltn Spradlc. der. Sprache 
der Gebildeten sc..hlcc:hrhin, im \Tordcrgrund dc-s Unter· 
richts. 
Die Aich3c.htr Lateinschule sdlcint ein hohts Niveau gehabt 
zu habcnt sonst hätte der fli rstcnfcld·cr Prii1:.tt \vohJ kaum 
seine Vettern dorthin gc:sehick1. Schließlich bereitete e ine 
solche Schule au('h auf den Besuch einer Universitär vor 
und ktlnn deshalb 1nit dt1n }lumanistischen Gymnasium 

unserer Tage verglichen v.•er<len. El\\ ... a um 1.590 entstand 
in Aichach ein Organjsarionsstalut über die dortige Latein· 
schule aus der Feder des damaligen Stadtpfarrers Vitus 
Pricfcr. Sie ge\\1ähr1 einen Ei1\blick in die Schulverfassung 
des spälen 16. jhs. und 1\ufsdlluß iiber die Schulhoheit . 
Bildungsinhalt und Didaktik bleiben von ihn\ unberührt. 

2. Die Aichacber Scbulverfassrmft_ vo11 1 J90 

Die Amtsführung des i\ichadier Stadtpfarre"' Dr. Vitus 
Pricler von i5M- 1598 bezeugt, mit wddiem großen Eifer 
die katholische Reform im alrbayerischco Aichach vomnge· 
trie.ben \\turde. Pr.iefer bemühte sich mir Erfolg unl die 
Erhaltung und Verbesserung des iibcrkommenen kir<h· 


